
Aachener Polizei setzt auf mobile Videobeobachtung
VON OLIVER SCHMETZ
UND STEPHANMOHNE

AACHEN Ein rechteckiger Kasten auf
einem Anhänger, eine sechs Meter
hohe Stange, obendrauf Kameras –
so sieht ein mobiles Videobeobach-
tungssystem aus, das von der Poli-
zei eingesetzt wird. Vorreiter beim
Einsatz der Geräte ist Bonn. Und
die Aachener Polizei will noch in
diesem Jahr den Einsatz der mobi-
len Videobeobachtung starten. Das
erklärte Willi Sauer, Chef der Poli-
zeidirektion Gefahrenabwehr/Ein-
satz, gegenüber unserer Zeitung.

Die Geräte haben Vorteile ge-
genüber den bisherigen stationä-
ren Systemen, die auf der Hand
liegen. Zum einen können sie flexi-
bel von einem Ort zum anderen ge-
fahren werden. Zum anderen kann
man sie auch gezielt an bestimmten
Stellen einsetzen, wo zu bestimm-
ten Tageszeiten erfahrungsgemäß
mit Straftaten zu rechnen ist.

In Bonn werden die Mobilka-
meras etwa an den Rheinufern
eingeschaltet, wo es große Men-
schenansammlungen gibt und es
immer wieder zu Körperverletzun-
gen, Raub und Diebstahl kommt.

Wo die Geräte in der Städteregi-
on platziert werden, will die Poli-
zei noch nicht sagen. Denkbar sind
jedoch zu bestimmten Zeiten in Aa-

chen der Kaiserplatz, das Ostvier-
tel oder die Pontstraße, in Alsdorf
beispielsweise der Annapark und
überdies auch weitere Orte in der
Städteregion.

Die Voraussetzungen für den Ein-
satz sind identisch mit denen für
die stationären Anlagen, wie es sie
aktuell am Aachener Bushof gibt
und früher bereits am Elisenbrun-
nen gab. Laut Polizeigesetz muss
es sich um Orte handeln, an de-
nen wiederholt Straftaten began-
gen wurden, die Straftaten begüns-
tigen und an denen weiterhin mit
Straftaten zu rechnen ist.

Die Videobeobachtung wird in
NRW seit rund 15 Jahren in Aachen,
Duisburg, Düsseldorf, Dortmund,
Essen, Köln und Mönchengladbach
eingesetzt. Die dortigen Behörden
haben an den entsprechenden Stel-
len einen Rückgang der Straftaten
festgestellt, wenn die Videobeob-
achtung in ein Gesamtkonzept ein-
gebunden ist. Aus Bonn heißt es auf
Anfrage unserer Zeitung, die Erfah-
rungen mit den mobilen Anlagen
seien sehr positiv. Die Einsätze sei-
en auch von größeren Aufgeboten
von Polizei und Ordnungsamt be-
gleitet worden. > Lokales

Noch in diesem Jahr soll der Einsatz der Kameras starten. Konzept ist in Arbeit. Vorteile gegenüber stationären Systemen.

Variabel: Die Aachener Polizei will
mobile Videoüberwachungssysteme
wie in Bonn. FOTO: BENJAMINWESTHOFF
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Und was jetzt,
Herr Löw?
Das haben sich Joachim Löw und die DFB-Mannschaft an-
ders vorgestellt: Nach der0:1-Niederlage gegen Frankreich
beim ersten EM-Gruppenspielmuss der Bundestrainer vor
allem offensiv Lösungen finden, wenn es am Samstag ge-
gen Portugal besser laufen soll. > SPORT
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USA und Russland:
Botschafter zurück
an ihre Einsatzorte
GENFNach monatelangen Spannun-
gen kehren die abgezogenen Bot-
schafter Russlands und der USA an
ihren jeweiligen Einsatzort zurück.
„Sie werden an ihren Arbeitsplatz
zurückkehren“, sagte der russische
Staatschef Wladimir Putin am Mitt-
woch nach dem Gipfeltreffen mit
US-Präsident Joe Biden in Genf. Die
Diplomaten waren im Frühjahr im
Zuge wachsender Spannungen zwi-
schen beiden Ländern jeweils in ihre
Heimat zurückgekehrt. Das Ge-
spräch mit Biden sei „absolut kon-
struktiv“ verlaufen, sagte Putin nach
dem ersten Treffen der beiden seit
Bidens Amtsantritt. (afp) > Politik

TELEGRAMM

Heute sind in NRW
bis zu 36 Grad möglich

DÜSSELDORF/BERLIN Früher als im
vergangenen Jahr bricht die erste
Hitzewelle über Deutschland he-
rein. „An diesem Donnerstag geht
es in die Vollen. Da wird es nur
noch wenige Flecken geben, an
denen keine 30 Grad erreicht wer-
den“, kündigte Meteorologe Jens
Hoffmann vom Deutschen Wetter-
dienst an. In Nordrhein-Westfalen
könnte es bis zu 36 Grad heiß wer-
den, vereinzelt soll es Gewitter und
Unwetter geben. (dpa)

Bitte QR-Code scannen
oder diesen Link eingeben

https://k.az-web.de/em2021

AKTUELLE SPIELBERICHTE

Aufgrund unserer
Druckzeiten können
wir in der Printaus-
gabe leider nicht
von den 18- und
21-Uhr-Spielen bei der
Fußball-EM berichten. Deshalb müssen
Sie, liebe Leserinnen und Leser, aber
nicht auf eine Berichterstattung verzich-
ten. Wir bieten täglich neben den drei bis
fünf Sportseiten eine Extra-Sportseite in
unserem E-Paper an, die sich aus produk-
tionstechnischen Gründen im hinteren
Teil des E-Papers befindet. Diese Seite
mit aktuellen Ergebnissen steht auch
Ihnen als Leserinnen und Leser der
Print-Ausgabe kostenfrei zur Verfügung.

Schulen: Maskenregeln gelockert
BERLIN/DÜSSELDORF Die Masken-
pflicht auf Schulhöfen in Nord-
rhein-Westfalen wird ab kommen-
den Montag beendet. Das teilte
Schulministerin Yvonne Gebauer
(FDP) am Mittwoch mit. „Die bishe-
rigen strengen Maskenregelungen
im Schulbereich werden ab dem
kommenden Montag gelockert“,
sagte die Ministerin. Draußen auf
dem Schulhof werde die Masken-
pflicht aufgehoben. „Bei den aktu-
ell niedrigen Infektionszahlen und
der geringen Ansteckungsgefahr an
der frischen Luft ist dieser Schritt
verantwortungsvoll und angemes-
sen“, sagte Gebauer.

Landesregierung: Die nord-
rhein-westfälische Landesregierung
will die Maskenpflicht im Freien
„größtenteils“ abschaffen. Vor dem
Hintergrund des aktuell anhaltend
niedrigen Infektionsgeschehens
und des guten Vorankommens der
Impfkampagne sei dies„verantwor-
tungsvoll vertretbar“, teilte das Ge-
sundheitsministerium mit. „In In-
nenräumen wird an der Pflicht zum
Tragen eines Mund-Nasen-Schutzes
überall dort festgehalten werden,
wo es zum Schutz nötig ist.“

Auch NRW-Ministerpräsident
Armin Laschet (CDU) stellte wei-
tere Lockerungen und ein grund-

sätzliches Ende der Maskenpflicht
im Freien in Aussicht, warnte aber
vor einer vierten Corona-Welle.
Trotz sinkender Corona-Neuinfek-
tionen und des hohen Impftempos
gebe es „keinen Anlass für Über-
mut“, sagte der Unions-Kanzler-
kandidat am Mittwoch im Landtag
in Düsseldorf. Deshalb solle an Hy-
giene- und Sicherheitsmaßnahmen
„mit geringen Einschränkungen der
Freiheitsrechte festgehalten wer-
den“, erklärte der Kanzlerkandidat
der Union. „Wir sind im Endspurt.“
Er warnte vor der in Großbritanni-
en verbreiteten Delta-Variante des
Coronavirus. Trotz eines hohen An-
teils an Erstimpfungen stiegen dort
die Infektionszahlen wieder deut-
lich an. „Eine vierte Welle will nie-
mand. Es gilt, alles zu tun, damit
sie vermieden werden kann“, sagte
Laschet und rief die Menschen zu
Geduld bei den Corona-Impfun-
gen auf.

Gesundheitsminister: Die Gesund-
heitsminister von Bund und Län-
dern setzen trotz sinkender Co-
rona-Zahlen auf eine weitere
Absicherung über breit angeleg-
te Tests – auch mit Blick auf die
Sommerurlaubszeit. Vorgaben für
Reiserückkehrer aus dem Ausland
sollen dafür bis mindestens Mitte

September verlängert werden, wie
Bundesminister Jens Spahn (CDU)
nach den Beratungen mit seinen
Länderkollegen sagte. Die Minister
sprachen sich zudem dafür aus, in
den nächsten Wochen ein Konzept
zur Zukunft der Impfzentren zu er-
arbeiten. Deren Finanzierung durch
den Bund ist vorerst bis 30. Septem-
ber gesichert. Gewährleistet werden
soll ein Mindestbetrieb der Zentren.
Bei Bedarf sollten sie auch schnell
wieder hochgefahren werden.

Dehoga:Angesichts der gesunkenen
Corona-Zahlen fordert der Bran-
chenverband Dehoga den generel-
len Wegfall der Testpflicht für Gäste
in Hotels und Gaststätten in Nord-
rhein-Westfalen. „Wir freuen uns
sehr über die Entwicklung, sind aber
jetzt an einem Punkt, an dem wei-
tere und zeitnahe Lockerungen für
unsere Branche angemessen sind“,
sagte der Regionalpräsident im De-
hoga Nordrhein-Westfalen, Haa-
kon Herbst, am Mittwoch. Das gel-
te vor allen Dingen für den Wegfall
der Testpflicht. Neben weiteren Lo-
ckerungen fordert der Dehoga NRW
eine baldige Überarbeitung der Co-
rona-Regeln für die Branche, die
klar, verständlich und übersicht-
lich für Unternehmen und Gäste
sein sollten. In Nordrhein-Westfa-

len ist derzeit in Hotels, Pensionen
und Jugendherbergen bei der Anrei-
se ein Negativtest erforderlich, der
nicht älter als 48 Stunden sein darf.
Oder die Reisenden sind vollständig
geimpft oder können als Genesene
einen positiven PCR-Test vorwei-
sen, der nicht älter als sechs Mona-
te sein darf.

Übersterblichkeit: Die Übersterb-
lichkeit in der Europäischen Union
fällt inzwischen weniger deutlich aus
als zu Beginn der Corona-Pandemie
im vergangenen Jahr. Während im
April vergangenen Jahres noch rund
25 Prozent mehr Menschen starben
als in denVorjahren im gleichen Zeit-
raum, ging die Übersterblichkeit in
diesem April auf einenWert von rund
21 Prozent zurück, wie die von der
europäischen Statistikbehörde Euro-
stat veröffentlichten Zahlen zeigen.
Zwar stieg die Übersterblichkeit in
diesem März und April langsamer
als imVorjahr, jedoch zog sie imVer-
gleich zum Jahresbeginn wieder an.
(dpa/afp) >DieSeiteDrei

Aktuelle Informationen online auf:
aachener-zeitung.de; hier gibt es
auch einen Überblick über alle Anbieter,
die Schnelltests durchführen;
Bürgertelefon:0211/91191001; Infos
online: land.nrw/corona und rki.de

Auf Schulhöfen muss ab Montag keine Mund-Nasen-Bedeckung mehr getragen werden.
Ministerin Gebauer spricht von einem „verantwortungsvollen“ und „angemessenen“ Schritt.
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Kurpark Classix
schon zum zweiten
Mal abgesagt
AACHEN Nach 2020 fällt die Kon-
zertserie Kurpark Classix auch 2021
aus. Veranstalter Christian Mourad
verschiebt sämtliche Open-Air-Auf-
tritte des Aachener Sinfonieorches-
ters und von Stars wie Silbermond
und Johannes Oerding auf den Au-
gust 2022. Dabei kritisierte Mou-
rad die NRW-Coronaschutzverord-
nung, die Konzerte im Unterschied
zu Sportveranstaltungen, Schützen-
festen und Volksfesten unverhält-
nismäßig benachteilige. „Wir dür-
fen ab September gerade mal 1000
Menschen zu Konzerten begrüßen.
Das ist nicht nur völlig unwirtschaft-
lich, sondern auch mit Gesundheits-
schutz nicht mehr plausibel zu er-
klären“, klagte der Veranstalter am
Mittwoch. (re) >Region&NRW

VR-Banken: Keine
Filialschließungen
bis 2025 geplant
AACHEN/DÜREN/HEINSBERG Anders
als die Sparkasse Aachen planen die
sieben in unserer Region ansässigen
Volks- und Raiffeisenbanken keine
weitere Reduzierung ihrer perso-
nenbesetzten Filialen. Das ergab
eine Umfrage bei den betroffenen
VR-Banken. Eine Bestandsgarantie
bis 2025 wollte für die 57 Filialen mit
Schalterbetrieb, die es zum Stichtag
1. Juli zwischen Monschau, Aachen,
Düren und Heinsberg noch geben
wird, aber keine der Banken geben.
Die Sparkasse Aachen wandelt 32
ihrer 86 personenbesetzten Filia-
len bis 2025 in Selbstbedienungsfi-
lialen um. (gego) >Wirtschaft

Fragen zuAboundZustellung:
0241 5101-701

Mo.-Fr. 6.30 -17 Uhr, Sa. 6.30 -12 Uhr

kundenservice@medienhausaachen.de

ZentraleMedienhaus:
0241 5101-0

Mo.-Fr. 7.30-17 Uhr

www.aachener-zeitung.de/kontakt
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Wehrbeauftragte
Eva Högl beklagt fehlende
Unterstützung der Politik

Meinung

Ex-Alemannia-Torwart
Thorsten Stuckmann bleibt
dem Fußball erhalten

Lokalsport

Blumenwiese
So wird der Rasen zum
Paradies für Insekten

Service

Nummer 138 www.az-web.de 1,80Euro

Wegen Kurzarbeit und Home-
schooling haben viele Buskun-
den im Corona-Jahr für Tickets
bezahlt, die sie gar nicht ge-
nutzt haben. Aachens Politiker
versprachen Hilfe und kündig-
ten unter anderem an, die Hälf-
te der Kosten für das School&-
Fun-Ticket zurückzuerstatten.
Das Geld steht im Haushalt be-
reit, doch noch können weder
Aseag noch Stadt sagen, wann
die Rückzahlung erfolgen soll.
Auf Anfrage heißt es jetzt, an der
Methodik werde zurzeit gear-
beitet. > Seite 11

AACHEN

Eltern warten weiter
auf Rückerstattung
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